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Brandverhütung bei Holzheizungen 

Das Heizen mit Holz erlebt in der Schweiz ein Comeback und ist vor allem in 
landwirtschaftlichen Betrieben, ländlichen Gebieten und Altbauten weit verbrei-
tet. Scheitholzöfen, Pelletöfen, Holzheizkessel oder Kombisysteme bieten eine 
lokale und erneuerbare Energielösung. Diese Anlagen bergen jedoch erhebli-
che Brandrisiken, wenn sie unsachgemäss gewartet oder falsch betrieben wer-
den. Die Wartung, die Reinigung und die Überprüfung von Holzöfen und Abgas-
systemen sind zentrale Brandschutzmassnahmen und werden von den Kanto-
nen und den Brandschutzvorschriften vorgegeben.   
 

Die Gefahren eines Kaminbrandes 

In der Schweiz entstehen jedes Jahr zahlreiche Brände durch 
Festbrennstoff-Heizungen. Der Kamin (auch Abgasanlage 
oder Rauchabzug genannt) ist häufig das schwächste Glied 
der Anlage. Seine Funktion ist jedoch von zentraler Bedeu-
tung: Er muss die Verbrennungsgase sicher ins Freie leiten, 
hohen Temperaturen standhalten und über seine gesamte 
Länge hinweg dauerhaft dicht sein. 

Brennt ein Kamin, sind das ganze Gebäude und die sich da-
rin aufhaltenden Personen und Tiere akut gefährdet.  

Bei einem Kaminbrand können der Kamin selbst, die An-
schlussrohre, die Wand- und Deckendurchführungen sowie 
angrenzende Bauteile beschädigt werden. Die anschliessen-
den Reparaturen oder Sanierungen sind in der Regel aufwen-
dig und teuer.    

Die grosse Gefahr besteht jedoch darin, dass sich ein Kaminbrand oft nicht nur auf den Kamin 
beschränkt, sondern auf das gesamte Gebäude ausweitet. Dies ist insbesondere dann der Fall, 
wenn ungeschützte, brennbare Elemente zu nahe am Kamin liegen oder wenn dieser durch 
Decken oder Trennwände verläuft.  

In landwirtschaftlichen Betrieben ist die Brandgefahr zusätzlich erhöht durch leicht entflamm-
bare Materialien wie Futter, Stroh, Staub und Holz sowie durch alte Gebäude und sukzessive 
Umbauten, die manchmal ohne Gesamtkonzept für den Brandschutz durchgeführt wurden. 

 

 

 

 

 

Der Kamin eines Bauernhauses steht in 

Vollbrand. (Foto: Kaminfeger Schweiz) 
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Ursachen für Kaminbrände  

Ein einziger Defekt kann ausreichen, um einen Kaminbrand auszulösen. Die häufigsten 
Brandursachen sind: 

 Russ- oder Teerablagerungen in den Rauchabzügen 
 unzureichende Sicherheitsabstände zwischen dem Ofen und brennbaren Materialien 
 rissige oder undichte Abzugsrohre 
 Verwendung ungeeigneter oder feuchter Brennstoffe (Restfeuchte > 20%)  
 fehlende regelmässige Wartung 

 
 

Russ- oder Teerablagerungen in den Rauchabzügen  

Kaminbrände können auftreten, wenn sich Glanzruss (Pech) in 
der Abgasanlage abgelagert hat. Glanzruss entsteht durch die 
unvollständige Verbrennung fester Brennstoffe wie Holz oder 
Kohle. Diese Ablagerungen sind entzündlich. Brennen diese, 
entstehen Temperaturen von über 1000 °C.  

Folgende Faktoren begünstigen die Entstehung von Glanz-
russ: 

 Verwendung von nicht ausreichend getrocknetem Holz    
      oder ungeeigneten Brennstoffen  
 zu geringe Verbrennungstemperaturen (Schwelbrand)  
 mangelnde Luftzufuhr zur Feuerung  
 falsche Bedienung der Feuerungsanlage  
 überdimensionierte oder ungeeignete Feuerungsanlagen  
 seltene oder ungenügende Reinigung des Kamins oder der  
       Feuerungsanlage 

 
Durch korrektes Heizen, die Verwendung von geeignetem Brennmaterials und regel-
mässige Kaminreinigungen lassen sich die Bildung von Glanzruss und somit das Risiko 
eines Kaminbrandes deutlich reduzieren. 

 

 

 

 

 

 

 

Diese Schicht mit Glanzruss muss vom 

Kaminfeger entfernt werden.   

 (Bild: Kaminfeger Schweiz) 
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Vorbeugen mit regelmässiger Reinigung und Wartung  

Nebst der Reinigung der Abgas- und der Feuerungsanlage 
sind regelmässige Kontrollen durch die Kaminfeger unerläss-
lich. Dazu sind die Angaben des Herstellers sowie die Kontroll- 
und Reinigungsfristen von Kaminfeger Schweiz zu beachten. 

Die Reinigung und Kontrolle ermöglichen: 

 brennbare Ablagerungen zu entfernen 
 den Zustand des Kamins zu überprüfen 
 Risse, Korrosion oder Undichtigkeiten zu erkennen 
 den Brennstoffverbrauch und die Schadstoffemissionen zu  
      reduzieren 

 

 

Mit diesen Kontrollen wird die Einhaltung der Brandschutzvorschriften überprüft, wie sie vom 
Kanton vorgegeben sind. Besonderes Augenmerk wird dabei auf die Sicherheitsabstände, die 
Wanddurchführungen, die Verbrennungsluftzufuhr und die Zugänglichkeit für Wartungsarbeiten 
gelegt. 

 
 

Regeln zum sicheren Heizen mit Holz 

Prävention basiert nicht nur auf gesetzlichen Vorschriften, sondern auch auf dem Verhalten der 
Nutzer. Diese Massnahmen erhöhen die Sicherheit markant:  

 Nur trockenes, unbehandeltes Holz mit einer Rest-
feuchte von weniger als 20% verwenden.  

 Nie Abfälle, Karton, behandeltes Holz, Spanplatten 
und Verpackungsmaterial verbrennen. 

 Keine flüssigen Anzündhilfen wie Benzin oder 
Brennsprit verwenden. 

 Nicht zu viel Holz auf einmal verfeuern. 
 Ofen nicht dauernd drosseln, lang anhaltende 

Schwelfeuer vermeiden. 
 Brennbare Materialien mindestens 1 m vom Feuer-

raum, von Ofentüren und Funkenflugbereichen fern-
halten.  

 Asche regelmässig entfernen und mindestens 48 
Stunden in einem geschlossenen, feuerfesten Me-
tallbehälter auf einem nicht brennbaren Untergrund 

Gefährliche Stoffe weisen ein erhebli-

ches Brandpotenzial auf und gehören 

nicht in die Nähe der Feuerungsanlage.  

(Bild: BUL) 

Der Kaminfeger bei der Inspektion des 

Kaminofens. (Bild: BFB) 
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auskühlen lassen. Asche niemals im Kunststoffkübel, im Karton, im Abfallsack oder mit 
dem Staubsauger entsorgen. 

 Bei längerer Nichtbenutzung vor der Wiederinbetriebnahme Kaminfeger/Fachperson 
beiziehen.  

 Eine Anlage niemals ohne fachkundige Beratung verändern. 
 Zwingend die Herstellerangaben beachten. 

Das Anbringen von Rauch- und Kohlenmonoxid-Meldern in Räumen, in denen sich die Feue-
rungsanlage befindet, erhöht die Sicherheit massgeblich. Dies gilt insbesondere für Wohn-
räume. Diese Melder sind jedoch nicht Pflicht.  

 

Verhalten bei einem Kaminbrand 

Ein Kaminbrand entsteht, wenn sich Russ oder Glanzruss im 
Rauchabzug entzündet. Typische Anzeichen sind:  

 Lautes Rauschen/Fauchen im Kamin oder in der  
      Feuerungsanlage sowie Klappern des Kaminreinigungs- 
      türchens 
 Funkenflug aus dem Kamin 
 Starke Rauchentwicklung 
 Sehr hohe Temperaturen am Ofen oder an der Abgas- 
      anlage 

 
 

 

 

 
Wenn ein Kamin brennt, müssen Sie umgehend reagieren. Bringen Sie sich dabei jedoch nie 
selbst in Gefahr.  

 Sofort Feuerwehr (118), Kaminfeger und andere anwesende Personen alarmieren. 
 Keine Löschversuche mit Wasser vornehmen. Das schlagartige Verdampfen des Was-

sers erzeugt einen hohen Druck, der den Kamin beschädigen oder sprengen kann.  
 Bei einem Kaminbrand können Temperaturen von über 1000 °C im Kamin erreicht wer-

den. Es ist wichtig, dass alle Materialien im Umkreis des Kamins entfernt werden. Dies 
gilt besonders für den Estrich.  

 Gebäude überwachen: Dachstock, Decken- und Wanddurchführungen kontrollieren, da 
sich dort Glutnester unbemerkt entwickeln können. 

 Kaminbrand nicht unterschätzen! Auch wenn das Feuer von selbst erlischt, bleibt ein 
hohes Risiko für Folgeschäden und Glutnester können weiter vorhanden sein.  
   

Brennt der Kamin, muss sofort die  

Feuerwehr 118 und der Kaminfeger 

gerufen werden. (Foto: Kaminfeger 

Schweiz)  
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Nach einem Kaminbrand darf die Anlage erst wieder benutzt werden, nachdem sie durch einen 
Kaminfeger oder eine Fachperson auf Risse, Undichtigkeiten oder Hitzeschäden kontrolliert 
worden ist.   

Weitere Informationen zu Brandverhütung in der Landwirtschaft finden Sie unter:  
www.bul.ch/brandverhuetung oder www.bfb-cipi.ch/landwirtschaft   
 
 
Für Medienanfragen: 

Thomas Frey, Geschäftsführer Beratungsstelle für Unfallverhütung in der Landwirtschaft (BUL) 
T +41 (0)62 739 50 40, thomas.frey@bul.ch 
 
Rolf Meier, Medienstelle der Beratungsstelle für Brandverhütung (BFB)  
T +41 (0)31 320 22 82, media@bfb-cipi.ch 
 
Martina Schatzmann, Leiterin Kommunikation, Kaminfeger Schweiz,  
T + 41 (0)62 834 76 51, martina.schatzmann@kaminfeger.ch 
 
 
 
 
Brandverhütung in der Landwirtschaft 
In landwirtschaftlichen Betrieben ereignen sich immer wieder Brände, die teilweise schwerwiegende Folgen für Men-
schen, Tiere und Gebäude haben. Die Beratungsstelle für Brandverhütung (BFB) und die Beratungsstelle für Unfall-
verhütung in der Landwirtschaft (BUL) sind eine Partnerschaft eingegangen, um Betriebsverantwortliche, Familien-
angehörige und Mitarbeitende landwirtschaftlicher Betriebe verstärkt für die Brandgefahren zu sensibilisieren und 
ihnen einfach anwendbare Präventionsmassnahmen zu vermitteln.   
 
 

 Beratungsstelle für Unfallverhütung in der Landwirtschaft (BUL) 
Die Beratungsstelle für Unfallverhütung in der Landwirtschaft (BUL) ist das Kompe-
tenzzentrum für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz in der Land-wirtschaft und 
verwandten Branchen. Ihr Ziel ist die Senkung der Unfallzahlen, die Reduktion von 
schweren Verletzungen und die Förderung von Gesundheit und Sicherheit in allen 
landwirtschaftlichen Betrieben. Die BUL ist eine Stiftung des Schweizer Bauernver-
bandes sowie weiterer Berufsverbände und Versicherungen. Sie arbeitet gesamt-
schweizerisch mit Standorten in Strengelbach (AG), Posieux (FR) und Cresciano 
(TI). 
 
   

 

Die Beratungsstelle für Brandverhütung (BFB) 
Die Beratungsstelle für Brandverhütung BFB sensibilisiert für die Gefahren des Feu-
ers. Es sollen Brände verhütet und Schäden an Personen, Tieren, Sachen und der 
Umwelt verhindert werden. Die BFB wird durch die Kantonalen Gebäudeversiche-
rungen finanziert und engagiert sich in deren Auftrag in der Prävention. Sie ist nicht 
gewinnorientiert und hat ihren Sitz in Bern bei der Vereinigung Kantonaler Gebäu-
deversicherungen (VKG). 
 
 
Kaminfeger Schweiz 
Kaminfeger Schweiz ist die Organisation der Arbeitswelt (OdA) des Kaminfeger-
berufs in der Schweiz. Der Verband organisiert die berufliche Grundbildung sowie 
die höhere Berufsbildung, führt die überbetrieblichen Kurse durch und fördert die 
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Aus- und Weiterbildung der Fachpersonen. Mit ihrer spezialisierten Ausbildung tra-
gen Kaminfeger/innen wesentlich zum vorbeugenden Brandschutz sowie zur Be-
triebs- und Personensicherheit von Feuerungs- und Abgasanlagen bei. Kaminfe-
ger Schweiz setzt sich dafür ein, dieses spezifische Fachwissen zu erhalten, den 
Beruf kontinuierlich weiterzuentwickeln und auch künftig qualifizierte Kaminfe-
ger/innen für diese sicherheitsrelevanten Aufgaben auszubilden. 
 

           

     


